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Mehr als 20.000 Menschen in Bayern leben mit einer
schweren Sehbeeinträchtigung; einige bereits von Kind-
heit an, andere werden im Laufe ihres Berufslebens betrof-
fen. Viele Augenleiden sind Alterskrankheiten, wie Grüner
Star oder Makula-Degeneration. Laut Schätzung der Deut-
schen Ophtalmologischen Gesellschaft (DOG) werden im
Jahr 2030 rund 9 Mio. Bundesbürger an Altersbedingter
Makula-Degeneration erkrankt sein. Schleichender Seh-
verlust, der im Extremfall bis zur Erblindung und in die so-
ziale Vereinsamung führen kann – betroffen sind natürlich
auch Bibliotheksbesucher, für die Lesen und die Freude an
Büchern immer zu einem erfüllten Leben gehörten. Sie
möchten weiterhin in ihrer Bibliothek mit Literatur ver-
sorgt werden, und Hörbücher sind häufig die wichtigste
Verbindung zu dem, was um sie herum passiert: ihre Brü-
cke zu Politik, zu Wissenschaft oder zu gesellschaftlichen
Themen.

Hörbücher in öffentlichen Bibliotheken: gut und
schön, aber längst nicht genug

Doch wie sieht das Angebot an Hörbüchern in öffentli-
chen Büchereien aus? Meist ist der Titelbestand einge-
schränkt, auch werden nicht alle literarischen Bereiche
adäquat bedient, zum Beispiel Sachbücher. Viele der Hör-
bücher sind gekürzt eingelesen und zudem nicht barriere-
frei produziert (so sind Informationen des üblicherweise
beigelegten Booklets nicht in das Hörbuch eingesprochen

und damit nicht erfahrbar für Menschen, die Gedrucktes
nicht mehr gut lesen können). Damit reicht das Angebot
bei weitem nicht aus, um den Informationsbedarf und die
literarische Teilhabe der Betroffenen zu decken. Der Be-
such in einer Bücherei wird für sie sukzessive uninteres-
sant.

Der neue Weg zur Inklusion

Im Herbst 2017 ging die Bayerische Blindenhörbücherei
(BBH) mit einer Offensive zur Zusammenarbeit mit öffent-
lichen Bibliotheken an den Start: „Inklusion in Bayerns Bi-
bliotheken. Hörbücher für Menschen mit Sehschwäche“.
Das gemeinsame Ziel ist ein größeres und besseres Litera-
turangebot für alle Leser, die in ihrem Sehvermögen ein-
geschränkt sind – es geht also nicht nur um erblindete
Menschen. 

In der Partnerschaft mit der BBH schaffen örtliche Bi-
bliotheken ein zusätzliches und spezielles Angebot für Le-
ser, die diesen Hörbuch-Service noch nicht kennen, jedoch
aufgrund ihrer Sehschwäche – zusätzlich zum Angebot ih-
rer Bibliotheken – nutzen können. Die Bibliotheken kom-
men somit ihrem Inklusionsauftrag nach, und die Leser
nehmen das inklusive Angebot als Leistung ihrer Biblio-
thek wahr. Mit dem Effekt, dass sich der Nutzer in der Bi-
bliothek weiterhin gut aufgehoben fühlt.

„Klassiker, Kochbücher, Krimis & Co., das Angebot der
BBH ist vielseitig, aktuell und vor allem riesig“, beschreibt
Sonja Schikowski, die bei der BBH für die Programmgestal-
tung verantwortlich ist, den kostenlosen Hörbuch-Service.
„Und für Büchereien, die an der Initiative teilnehmen, gibt
es besonderes Infomaterial für die Beratung der Leser.“ 

Klingt wie eine „Win-win-Situation“! Und tatsächlich
scheint das Konzept für beide Seiten aufzugehen. Denn die
Resonanz nach wenigen Wochen zeigt, dass die Mehrzahl
der angesprochenen Bibliotheken die Kooperation begrüßt
und intern Projekte zur Umsetzung entwickelt. Die weni-
gen zurückhaltenden Stimmen betreffen vor allem den
eventuellen Mehraufwand, der durch die Kooperation ent-
stehen könnte und durch die häufig angespannte Perso-
nalsituation nicht abgefangen werden kann. Doch tat-
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sächlich hält sich die Mehrarbeit über die Beratung und
ggf. Anmeldung hinaus in Grenzen. Denn sämtliche Aus-
leih-, Versand- und Kontrollvorgänge werden ja durch die
BBH gesteuert (vgl. auch Infokasten). 

Die Barrieren müssen weg: auch die im Kopf

Die selbstbestimmte und uneingeschränkte Teilhabe am
Leben und damit auch am literarischen Angebot ist das
Grundrecht eines jeden Menschen. Deshalb wird uns das
Thema „Inklusion im Bibliotheksbereich“ weiterhin beglei-
ten. Jede Bibliothek wird sich über kurz oder lang dieser
Aufgabe stellen müssen. Dabei gilt es wie immer, nicht nur
Barrieren bei der Nutzung von Angeboten, sondern auch
Barrieren in den Köpfen der Menschen abzubauen. Die ers-
ten öffentlichen Bibliotheken – beispielsweise in Aschaf-
fenburg, Germering, Lauf a.d.Pegnitz und Traunstein (s.
Bericht von Hannah Schoger in diesem Heft) – haben sich
bereits zu einer Kooperation mit der BBH entschlossen und
eigene Projekte umgesetzt – wie beim Jahresthema „Seh-
behinderung“ in Traunstein im vergangenen Jahr oder in
der Veranstaltungswoche rund um das Thema „Sehen und
Sehhilfen“ in Aschaffenburg im April 2018. Die BBH be-
grüßt jede Bibliothek, die an der Initiative teilnimmt und
sich für die Teilhabe aller Menschen an Literatur engagiert. 

Wie geht es weiter?
Die BBH

lädt zum Informations- und Ideenaustausch in die Hör-n

bücherei ein,
stellt Infomaterialien zur Verfügung,n

hält einen Sonderbereich für Bibliotheken auf ihrern

Homepage bereit,
liefert auf Wunsch Texte für Presse- und Öffentlich-n

keitsarbeit,
steht für gemeinsame Publikums- oder Fachveranstal-n

tungen zur Verfügung.

Die Partnerbibliothek

informiert ihre Leser zielgruppengerecht über das neuen

Angebot,
platziert auf ihrer Homepage einen Hinweis oder Linkn

zur BBH,
thematisiert im Mitarbeiterkreis das Konzept und dien

Umsetzungsmöglichkeiten im Rahmen der Bibliothek,
leistet Presse- und Öffentlichkeitsarbeit.n

Weitere Informationen erhalten Sie bei Ruth Tiedge un-
ter 089/121551-11 bzw. ruth.tiedge@bbh-ev.org. An-
schrift: Bayerische Blindenhörbücherei e. V., Lothstraße
62, 80335 München.
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BBH – Bücher besser hören: der neue Service

Kontakt und Informationn

Interessierte Leser erfahren in ihrer örtlichen Biblio-
thek von dem zusätzlichen Angebot: 37.000 Hörbü-
cher aus allen Bereichen der Literatur.
Anmeldungn

Die Anmeldung bei der BBH kann über den Leser
selbst oder mit Hilfe eines Bibliotheksmitarbeiters er-
folgen. Für den erforderlichen Nachweis der Sehbe-
einträchtigung genügt die Bestätigung der Biblio-
thek.
Die Nutzung der BBH ist kostenfrei und unterliegt
keiner Mindestausleihe. Eine Abmeldung ist jederzeit
möglich.
Bestellungn

Die Bestellung wird im Normalfall durch den Nutzer
selbst ausgeführt: schriftlich, telefonisch oder online.
Bei einer möglichen Unterstützung durch die Biblio-
thek ist die Online-Bestellung über die BBH-Homepa-
ge www.bbh-ev.org am praktikabelsten.
Versandn

Der Versand der Hörbücher erfolgt in der Regel direkt
zum Hörer nach Hause. Wahlweise kann der Versand
auch in die Bibliothek erfolgen. Für die Bibliothek
entsteht dabei kein zusätzlicher Verwaltungsaufwand
(z. B. Mahnwesen), da die Kontoverwaltung aus der
BBH gesteuert wird. Der Versand mit der Deutschen
Post AG ist portofrei.

Homepagen

Auf der BBH-Homepage steht für Sie der Inklusions-
bereich für Bibliotheken bereit: 
www.bbh-ev.org/bibliotheken
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